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ſiſche Zecher und der Teufel. (Fortſetzung zu dem Gedichte in Nummer 95 dieſes Blattes). 


then a. d. O.; 8) Reichenbach; 9) Neiſſe; und 10) Glaß. 11) Berichtigung. 12) Tagesgeſchichte. 8 
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In lan d. Herzog von Bordeaux, einnimmt, namentlich bei feinem erſten Erſcheinen 


Berlin, 7. Dezember. Des Königs Mafeſtät haben den Grundbeſitzer 
und bisherigen Regierungs- Aſſeſſor Haßlacher zum Landrath des Land⸗ 
kreiſes Achen im gleichnamigen Regierungsbezirk Allergnädigſt zu ernennen 
geruht. — Des Königs Majeſtät haben dem Pächter der Königl. Oranien⸗ 
burger Mühlen, Mühlen-⸗Inſpektor Weigel, den Charakter eines Kom⸗ 
miſſtons⸗Rathes Allergnädigſt beizulegen geruht. — Se. Majeftät der König 
haben dem Damm⸗Geſchwornen Perkuhn zu Seckenburg und dem Damm- 
Kaſſen⸗Rendanten Huhn zu Kallwellen, Regierungsbezirk Gumbinnen, das 
Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 5 
Warmbrunn, 5. Dezbr. (Privatmitth.) Geſtern den 4. Dezember 
ar hier bei einem ſtarken Sturme aus Nord⸗Weſt von 7 — 11 Uhr 


Abends ein heftiges Wetterleuchten, wie bei dem ſtärkſten Gewitter, doch 


ganz ohne Donner. Die Wolken am Horizont ſtanden über Voigtsdorf 
und weiter hin bis nach dem Iſargebirge. Es war mild und regnete; nach 
10 Ugr kamen ſtarke Schloßenſchauer. Heut iſt's noch ſtürmiſch, abwech⸗ 
und mit Regen, aber nicht kühler als geſtern. Das Gebirge iſt faſt bis 


kur Hälfte ſchneelos. E 25 
Dent ſchland. 5 


München, 30. Nov. Ihre Königl. Hoheit die Kronprinzeſſin 
von Preußen hat der ſtädtiſchen Kommiſſion in München zur Unter⸗ 
ſtitzung für arme Brechruhr⸗Kranke die Summe von 500 Fl. überſandt. 
— Die Münchener politiſche Zeitung zeigt an, daß Se. Maſeſtät 
der König in Folge eingetroffener Notification von dem Ableben Sr. Maj. 
des Königs Karl X. eine Hof⸗Trauer von drei Wochen anzuordnen ge⸗ 

ruht haben. — Folgendes war der geſtrige Stand der Brechruhr-Kran— 
en: Vom vorigen Tage 242, neu hinzugekommen 35 (8 weniger als 
Vorgeſtern), Summe 277; hiervon geneſen 18 (10 mehr als vorgeftern), 
geſtorben 19 (2 weniger als vorgeſtern); bleibt Reſt 240. 
4 Frankfurt, 26. November. Es iſt jetzt ernſtlich im Werke, dem 
Mangel eines paffenden Börſen⸗Lokals abzuhelfen. Die Handelskam⸗ 
mer hat eine Kommiſſion erwählt, die ihr deshalb Vorſchläge zu machen 

hat. Man will, die Stadt folle einen geeigneten Bauplatz unentgeltlich 
hergeben, darauf ſollen die Koſten der Ausführung des Baues auf Aktien 

beſtritten werden. Als beſonders geeigneten Platz bezeichnet man die Ge: 
gend der Neukräm, wo dermalen noch eine ſchon längſt zum Abbruch reife 
Reihe von alten Gebäuden ſteht, die als Kaufläden von der Stadt ver⸗ 
miethet werden. a 

DODsnabrück, 30. Nov. Geſtern Abend wüthete auch hier ein Sturm, 

der kein einziges Haus unbeſchädigt gelaſſen hat“ Unſere Kirchen haben 
diel gelitten. Der Dom hat einen großen Theil feiner Kupferbedeckung, 
die Marienkirche ihr ganzes Dach an einer Seite verloren; der Schaden 

an der Katharinen⸗Kirche wird auf 2000 Rthlr. geſchätzt. Durch den 
inſturz eines Hauſes ſind mehre Menſchen ums Leben gekommen. 

f Hannover, 3. Dez. Ueber den Orkan vom 2Hften v. M. ſchreibt 

man unter Anderem aus Bleckede: „Im hieſigen Orte iſt kein Haus 

urſchont geblieben; mehr oder minder find die Dächer abgedeckt, die Fen⸗ 

5 zerſchlagen; ein Pferdeſtall ſtürzte ein, und unter feinen Trümmern 


\ 


hervor zog man acht Pferde, eines war todt, drei andere verletzt. In den 
lächſten Dörfern findet man die traurigſten Verheerungen, die größten 
Ftrohdächer völlig herunter geriffen, Scheuern eingeſtürztz einige dieſer Ver: 
„Mungen ſind höchſtwahrſcheinlich durch kalte Blitzſchläge verurſacht; es 
Aste ſowohl während des geſtrigen Sturmes, als am Abende zuvor ſtark 
und. häufig; der Wind wehete aus Südweſt. Bei Dahlenburg ſind unter 
N Trümmern eines Schafſtalles 300 Schafe begraben. Auf der Elbe 
doiſchen hier und Boitzenburg ſollen 8 Schiffe verunglückt ſein. Der Scha⸗ 
en in den Forſten iſt nicht zu überſehen; ein benachbarter Förſter verſichert 
| 89 ſo eben, daß der Werth des umgeſtürzten Holzes gewiß an 100,000 
thlr. betrage. Menſchen ſind Gottlob! nicht verletzt.“ 
ER Oeſterrei ch. a 5 
de Görtz, 24. Nov. (Privatmittheilung.) Es hatte ſich den Tag nach 
in Tode des Königs Carl X. das Gerücht verbreitet, daß den nähmli⸗ 
ven Abend alle in Dienſten des Königs ſtehenden Franzoſen Se. K. H. 
em Herzog von Angouleme die Huldigung als König dargebracht häͤt⸗ 
Allein man erfuhr nichts Sicheres hierüber, nur bemerkte man, daß 
Prinz bei allen Gelegenheiten den Vorrang vor ſeinem Neffen, dem 


ten. 
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Die Expedition ift auf der Herrenfirafe Nr. 5. 


Freitag, den 9. December. 


Schleich 


Heute wird Nr. 101 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben, 
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ante portas. 2) Der Kuß und die Ohrfeige, (Zolltarifs-Angelegenheiten). 3) Gall's Dampf⸗Brennapparat in ſeiner letzten Vollendung. 4) Der ſchle⸗ 


1) Cholera 
5) Kocreſpondenz: aus Breslau; 6) Görlitz; 7) Beu⸗ 


an dem Tage des Leichenbegängniſſes, wobei der Herzog von Angouleme 
rechts, und der Herzog von Bordeaux links erſchien. Somit iſt ſeine 
Stellung als Chef des Hauſes hinlänglich bezeichnet. Sogleich nach dem 
Ableben des Königs hatte der Herzog von Angouleme alle Papiere und 
Eſſekten des Verſtorbenen zu ſich genommen. Man erzählt ſich, daß ein 
hieſtger Kavalier einige Tage, nach dem Ableben J. K. H. dem. Her: 
zog und der Herzogin auſwartete, und ihnen den Majeſtäts⸗Titel gab, und 
ſetzt hinzu, ſie hätten dieſe Benennung angenommen; allein wir wiſſen 
nicht, ob etwas Wahres daran iſt. Ein Individuum, welches in einem Zu⸗ 


ſtand von Blödſinn und Trunkenheit den König Carl einige Tage vor 


ſeinem Ableben beleidigt hatte, iſt in Unterſuchung gezogen worden, allein 
es zeigt ſich, daß dieß keine politiſche Veranlaſſung war. — Graf Mont: 
bel, Verfaſſer des Werks über den Herzog von Reichſtadt, hat eine Bro⸗ 
ſchüre über die letzten Momente des Königs Carl X. ausgearbeitet, worin 
alle Details über ſeinen kurzen Aufenthalt allhier enthalten ſind, und wel⸗ 
che nächſtens im Druck erſcheinen wird. Ueber das Teſtament, des Königs 
weiß man nichts Verläßliches. — f 
Nuß lan d. 

Polniſche Gränze, 24. Nov. Mit Eintritt der beſſern Jahreszeit 
ſoll eine große Konzentrirung aller im König reich Polen flatie- 
nirenden Truppen vorgenommen werden, und man weiß, daß der Kaj⸗ 
ſer ſie alsdann in Perſon muſtern will. Uebrigens beſchäftigt man 
ſich bei der ruſſiſchen Armee auch mit Verbeſſerung der Con⸗ 
greve'ſchen Raketen, und es ſcheint, daß dieſe Waffengattung, welche 
bei anderen Armeen ſo vervollkommnet worden, nächſtens auch in Rußland 
noch neue Verbeſſerungen zu erwarten hat. — Die Getreidepreiſe ſind 
in Polen ſehr im Steigen, weil für den Bedarf der Armee Reſervemaga⸗ 
zine angelegt werden ſollen. (Allg. 3.) 


Grof brit an nien. 


London, 30. Novbr. Ihre Königlichen Hoheiten die Herzogin von 
Kent und die Prinzeſſin Victoria haben geſtern früh Ramsgate verlaſ⸗ 


fen und find Nachmittags zu Claremont angekommen. — Seit einiger Zeit 


wird in einer aus Lord Howick, Lord John Nuffell,; dem Kanzler der 
Schatzkammer und Anderen beſtehenden Konſmiſſion über die Trennung des 
Civil⸗Departements der Armee vom Militär⸗Departement derſelben berath⸗ 
ſchlagt. — Die Times betrachtet jetzt eine Reaktion zu Gunſten der 
konſervativen Sache in ganz Großbritannien, namentlich aber in 
Schottland, und dort beſonders in ö 
verkennbare Thatſache. 

Lord Melbourne hat dieſer Tage ſeinen Sohn, Herrn Auguſtus 
Lamb, durch den Tod verloren. — O'Connell, der ſich jetzt im irlän⸗ 
diſchen National⸗Verein viel hören läßt, ſprach dieſer Tage dort mit großem En⸗ 
thuſiasmus über Gewiſſensfreiheit und meinte, nichts habe die Rückkehr der 
Engländer zum Katholizismus ſo ſehr verzögert, als die blutigen Verfol⸗ 
gungen der katholiſchen Maria; jetzt aber, bei größerer Duldſamkeit, 
gingen ſie ſchaarenweiſe wieder zum kathol. Glauben über. Da man aus ſol⸗ 
chen und ähnlichen Aeußerungen abnehmen zu können glaubt, daß der Agi⸗ 
tator, ſich nicht bloß an die politiſchen Geſinnungen feines Auditoriums 
wende, ſondern daß auch Proſelytenmacherei mit im Spiele ſei, ſo bil⸗ 
den ſich nicht allein in Dublin, ſondern auch in den nördlichen Graf⸗ 
ſchaften von Irland konſervative Vereine, und die Stadt Enniskil⸗ 
len ſoll der Centralpunkt derſelben werden. 
die irländiſchen Angelegenheiten in der nächſten Parlaments- Seſſion mit 
verdoppelter Heftigkeit zur Sprache kommen. Mittlerweile nimmt der Du⸗ 
bliner National-Verein ganz den Charakter eines Parlaments an, hält 
permanente Sitzungen und droht, im Fall der Verweigerung von Zugeſtänd⸗ 
niſſen, mit erneuerten Angriffen auf die Union. — Da der ſechswöchent⸗ 
liche Durchſchnittspreis für Weizen 73 Shilling fein muß, ehe fremder 
Weizen zu 1 Sh. Zoll für den Quarter zur Conſumtion zugelaſſen wird, 
der letzte Durchſchnitts-Preis aber erſt 55 Sh. 6 Pence war, folglich noch 
lange keine Ausſicht auf Zulaſſung von fremden Weizen vorhanden iſt, ſo 
ſchligt der Conſtitutional vor, denſelben wenigſtens gegen 10 Sh. Zoll 
zuzulaſſen. In mehren Gegenden Londons ſind auch bereits Brodte auf 
Stangen, mit ſchwarzem Flor umwunden und mit der Inſchrift 


Glasgow und Edinburg, als eine un⸗ 


Wahrſcheinlich werden daher 


Booten an der Küſte zu entdecken. 


9½ Pence, aufgeſtellt worden, wodurch man anzeigen will, daß das Brod 
einen Preis erreicht habe, bei welchem das arbeitende Volk verhungern müffe. 
Unter dem Vorſitz des Oberſten Leiceſter Stanhope wurde heut von den 
polniſchen Flüchtlingen, denen ſich mehre Radikale beigeſellt hatten, eine 
Verſammlung in der Kron- und Anker-Tavern gehalten. Einer der Red⸗ 
ner, ein Arbeiter, Namens Vincent, eiferte ſehr gegen die Ariſtokraten un⸗ 
ter den polniſchen Auswanderern. 
f Fraukrei ch. 

Paris, 30. Nov. Der Sultan hat die Franzöſiſche Regierung 
durch den Admiral Rouſſin erſuchen laſſen, ihm eine gewiſſe Anzahl Land⸗ 
und See: Offiziere zur Unterweiſung feiner Truppen zu ſchicken. Da nun 
die Pforte dieſen Offizieren ſehr günſtige Bedingungen geſtellt hat, ſo ſind 
acht Staabs⸗Offiziere, die übrigens ihren Rang in der Franzöſiſchen 
Armee beibehalten, im Begriff, nach Konſtantinopel abzugehen. Der Ad⸗ 
miral Rouſſin hat 30 Griechen mitgebracht, die auf den Wunſch der 
Griechiſchen Regierung durch Ludwig Philipp losgekauft worden ‚find und 
unverzüglich ihren Familien, von denen ſie beinahe 12 Jahre getrennt 
find, zurückgegeben werden follen. 

Der Handels-Miniſter hat in Bezug auf den Franzöſiſchen Handel 
mit der Levante ein Schreiben an verſchiedene Handels-Kammern er⸗ 
laſſen, worin er ſein Bedauern darüber ausdrückt, daß die Nachrichten, 
die ihm im Betreff jenes Handels zugehen, ihm die Ueberzeugung ver⸗ 
ſchafft hätten, daß der Verbrauch Franzöſiſcher Produkte in jenen Gegen⸗ 
den weit geringer ſei, als man vermuthen dürfte, indem faſt alle Artikel 
aus Trieſt, und viele Engliſche Manufaktur-Waaren aus Malta geliefert 
würden. Der Miniſter ſchreibt, mit mehreren Anderen, dieſe Lage der 
Dinge dem hohen Preiſe der Franzöſiſchen Waaren und beſonders der wol⸗ 
lenen Zeuge zu. Eine andere Urſache der Verminderung des Franzöſiſchen 
Handels mit der Levante wäre, der Anſicht des Miniſters nach, darin zu 
ſuchen, daß die Franzöſiſchen Kauffahrteiſchiffe ſich nicht genug darum be⸗ 
mühten, ihren Verkehr mit dem Oſten auszudehnen, da doch die Bewoh⸗ 
ner jener Gegenden ſeit einiger Zeit beſondere Vorliebe für Franzöſiſche 
Luxus ⸗Artikel gezeigt hätten. Aus dieſen Gründen räth der Miniſter den 
Departements des Nordens, des Aisne und der niedern Seine eine grö⸗ 
ßere Ausdehnung ihrer Verbindungen mit der Türkei an, wo die verſchie⸗ 
denen nützlichen und Luxus⸗Gegenſtände, die dieſe Departements fabrizir⸗ 
ten, ohne Zweifel mit Nutzen abgeſetzt werden würden. 

Der Pariſer Korreſpondent der Times behauptet, die Herren Dupin 
und Thiers hätten ſich vereinigt, um das Miniſterium zu ſtürzen; zwar 
rechne Herr Thiers nicht darauf, bald wieder ans Ruder zu gelangen, da 
der König ihm abgeneigt ſei, er wünſche und hoffe aber, Herrn Guizot und 
deſſen doktrinaire Kollegen, Herrn Duchatel ausgenommen, zu entfernen. 


Die Miniſter ſollen ausgemittelt haben, daß die Majorität der Deputir⸗ 


ten⸗Kammer ihnen abholb ſei, aber dennoch entſchloſſen ſeien, einen parlas 
mentariſchen Kampf zu beſtehen. 

Das legitimiſtiſche Journal La France enthält Folgendes: „Die roya⸗ 
liſtiſche Preſſe in den Provinzen ſcheint ſich über die Natur der Thatſachen, 
die ſich feit dem Tode Karl's X. in Görz zutragen, zu täuſchen. Das 
durch die lieberalen Blätter verbreitete Gerücht von einer Erneuerung der 
Abdankungs⸗Akte von Rambouillet, hat faſt überall Eingang gefunden, 
und die Pariſer royaliſtiſchen Blätter ſelbſt haben ſich die Verbreitung dies 
ſer Nachricht angelegen ſein laſſen. Es iſt unſere Pflicht, die öffentliche 
Meinung gegen falſche Thatſachen zu verwahren. Wir erklären alſo der 
royaliſtiſchen Preſſe in den Provinzen, daß man ſie wiſſentlich täuſcht.“ 
— Ein Schreiben aus Görz meldet, daß Karl X. vor ſeinem Ende alle 
die Papiere verbrannt hat, die ſich in einer Brieftaſche befanden, welche 
er beftändig bei ſich trug. Es ſollen Briefe von Perſonen geweſen fein, 
die durch Veröffentlichung derſelben ſehr hätten kompromittirt werden können. 

Die Anklage⸗Kammer des hieſigen Königl. Gerichtshofes hat jetzt eine 
Entſcheidung gefaßt, wodurch die vorläufige Inſtruktion in Betreff der 
Thatſachen, welche die Revue vom 28. Juli verhinderten, geſchloſſen 
wird. Die Angeklagten werden durch jene Entſcheidung in drei Klaſſen 
getheilt, von denen eine jede einzeln vor Gericht geſtellt werden ſoll. Die 
Anklage⸗Kammer hat 13 Perſonen des Komplotts gegen die Sicherheit des 
Staates und gegen das Leben des Königs für ſchuldig erkannt und vor die 
Aſſiſen verwiefen. Die zweite Klaſſe beſteht nur aus zwei Perſonen, die 
der Theilnahme an einem plott gegen das Leben des Königs bezüchtigt. 
werden. Endlich iſt noch ei ſechszehntes Individuum der Beleidigung der 
Perſon des Königs angeklagt. Die Verhandlungen in dieſen drei Prozeſſen 
werden wahrſcheinlich in der letzten Hälfte des Dezembers beginnen. 

Die geograpiſche Geſellſchaft publizirt einen Brief des Capitäns eines 
Kauffartheiſchiffes, Derius, welcher eine neue Inſel entdeckt zu haben mel⸗ 
det: „Am 27. Dezember,“ heißt es in ſeinem Schreiben, „lief ich in den 
gefährlichen Archipelagus der Geſellſchafts-Inſeln ein. Um 10 Uhr Mor⸗ 
gens befand ich mich ſüdlich von der Hood⸗Inſel, als plötzlich der Matroſe 
im großen Maſt ausrief: „Land auf der Steuerbordſeite!“ Ich wunderte 
mich, da keine Seekarte hier Land angiebt, und ſteuerte alſo darauf zu. 
So fand ich eine kleine Inſel von etwa 12 Meilen im Umfange, die im 
Centrum ſchöne Waldungen und auf der Nord- und Südweſtſpitze Kakao: 
bäume hat. Es war keine Spur von Einwohnern, noch von Kanots oder 
. Die Lage dieſer Inſel beſtimmte ich 
auf 21 Grad 59 Minuten ſüdlicher Breite, und 138 Grad 32 Minuten 
mittlerer weſtlicher Länge. Ich glaube nicht, daß dieſe Inſel jemals einen 
Namen gehabt hat.“ ö 8 

Bu hei Bram 
der Engliſchen Poſt verbi R 
5 0 Nacht vielen Schaden angerichtet. Auf den äußeren Boule⸗ 
vards und in den Eliſäiſchen Feldern find viele Bäume entwurzelt und in 
mehren Gegenden der Stadt ſind die Schornſteine herabgeworfen und einige 
Perſonen ſchwer verwundet worden. In dem Hofe der Tuilerieen flogen 
die Ziegelſteine von den Dächern, wie im Herbſt die Blätter von den Bäu⸗ 
men. Man ſieht traurigen Nachrichten von der See entgegen. 

An der heutigen Börfe waren die Spaniſchen Papiere wieder ſtark 
ausgeboten, weil die heute angekommenen Nachrichten aus Madrid ſehr un⸗ 
günſtig lauten. Die Karliſten machen ſo große Fortſchritte im Süden 
Spaniens, daß man am 22ften in Madrid ſchon 3 Tage lang keinen Ku⸗ 
tier aus Andaluſien und ſelbſt nicht aus näher liegenden Gegenden der 


der ſeit vorgeſtern wüthet, hat das Eintreffen 


* 
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In Paris ſelbſt hat der Sturm in der 


Rede davon iſt, die öſterreichiſchen Truppen aus den Legatjonen abzu 


Hauptſtadt erhalten hatte. Aus Bilbao hat man auch heute noch nichts 
Neues. Das ſtürmiſche und regnige Wetter dauerte daſelbſt fort, und man 
glaubte, daß die Karliſten wenigſtens 14 Tage brauchen würden, um ihre 
beſchädigten Werke wieder herzuſtellen. 


Spanien. 


Madrid, 18. Nov. (Allg. Ztg.) Es heißt, Nodil ſey nach Dir 
dajoz in Arreſt geſchickt worden. Die Nachricht von feinem Gehorſam, 
welche geſtern Nachmittag hier einging, erregte bei dem Miniſterium eine 
ſolche Freude, daß Herr Calatrava ſogleich das diplomatiſche Corps von 
dieſer Begebenheit in Kenntniß ſetzte. So haben nun die Miniſter ſelbſt 
einen ihrer Kollegen ausgeſtoßen, welchen ſie vor kaum 2 Monaten der 
Königin als den einzigen ihres Vertrauens würdigen Ober⸗General au? 
drangen. Daß noch andere Männer aus dem Miniſterium treten werden, 
läßt ſich aus dem den Cortes von der Regierung gemachten Antrage ſchlie“ 
ßen, Miniſter aus ihrer Mitte wählen zu dürfen. Dieſer Antrag, ſo wie 
die verlangten Maßregeln gegen perſönliche und Preßfreiheit, ſollen in einer 
Verſammlung beſchloſſen worden ſeyn, die vor mehreren Abenden in der 
Wohnung des General-Capitains Seoane ſtattfand, und welcher außer 
dieſem und dem Gouverneur von Madrid auch der Finanz-Miniſter, der 
Präſident, ein Secretair der Cortes und — der Engliſche Geſandte, 
wie deſſen Secretair, beiwohnten. Ueber die Verſchwörung, welche ma 
entdeckt haben will, verlautet wenig, da Jedermann, um nicht verdächtig 
zu werden, tiefes Stillſchweigen beobachtet. Mit Ueberraſchung bemerkte 
ich aber geſtern in den Cortes durch einen Zufall, daß der General Seoane 
ein Paar Piſtolen in ſeiner Taſche trug, und geſtern Abend war das ganze 
Poſthaus voll Truppen, funfzig Mann ſtanden ſchlagfertig vor demſelben 
aufmarſchirt, und ſtarke Kavalerie-Patrouillen durchſtreiften die Haupt? 
ſtraßen. Es heißt, man habe einen Aufftand befürchtet, und es hätten 
mehrere Verhaftungen ſtattgefunden. Don Lorenzo Calvo de Rozas, 
an der Spitze der Verſchworenen ſtehen ſoll, iſt von Hrn. Mendizabal, iu 
deſſen Miniſterium er gehört, nach Salamanca verbannt worden, hat ( 1 
eine ſehr energiſche Proteſtation dagegen erhoben, die heute gedruckt u 
die Deputirten vertheilt wurde. > 

(Kriegsſchauplatz.) Die Regierung publizirt heute nachſtehende te⸗ 
legraphiſche Depeſche: „Bayonne, 24. Növbr. Man ſchreibt aus Ma- 
drid vom 18., daß, in Folge eines karliſtiſch⸗republikaniſchen Komplottes, 
welches den Zweck hatte, die Verlängerung der Regentſchaft in den Hin 
den der Königin zu verhindern, 26 Perſonen verhaftet worden find, un 5 
denen ſich Calvo⸗de⸗Roſas und der Graf von Las⸗Navas befinden.“ 7 
Bayonne, 26. Nov. Gomez war am 1iten in Lora, der General⸗Kapt⸗ 
tain ſtand in Brenes und die Milizen bei Alcala. Narvaez wurde R 
16ten in Valanga erwartet. Von Bilbao erfährt man bis zum 28ten d. 
nichts Neues.“ — Bayonne, 27. Nov. Man meldet, daß Eſparterd 
am 26. Mittags Portugalette an der Spitze von 15,000 Mann verlaſſen 
habe, und über Balmafeva auf Bilbao marſchirr.“ 

(Hieraus widerlegt ſich das Gerücht, als ſei die Belagerung von 
Bilbao aufgehoben, von ſelbſt, und es dürften auch die Deklarationen 
des Maſſagers, welcher obige telegraphiſche Depeſchen für verdächtig halt, 
vorläufig wenigſtens nicht vollſtändigen Glauben finden.) — Aus Cadſk 
ſchreibt man unterm 10ten d.: „Die Madrider Poſt fehlt uns ſeit meh⸗ 
ren Tagen. Die Nachrichten, die wir aus Sevilla erhalten, melden, da 
man dieſe Stadt in Vertheidigungszuſtand geſetzt hat, weil Gomez ſich 
von neuem nach Andaluſien gewendet habe und Sevilla bedrohe. Die Ca⸗ 
dixer mobile Kolonne iſt in dem kläglichſten Zuſtande zurückgekehrt. Dir 
General Efpinofa hat es ihr immer an dem Nothwendigſten fehlen cafe 
und unnütze Märſche und Gegenmärſche vorgenommen, bloß um den Kampf 
mit den Karliſten zu vermeiden. Die Kolonne fol jetzt neuerdings in 
Feld rücken, und Carmona, Mairena, Alcala, Los⸗das⸗ Hermanos, Zend 
und andere Orte beſetzen. Alle auf Urlaub befindlichen Soldaten ſind von 
der Cadixer Bewaffnungs⸗Junta einberufen worden. 


Niederlande. 


Haag, 30. Nov. Se. Königl. Hoheit der Prinz Alexander, ih 
Sohn des Prinzen von Oranien, der ſich während des geſtrigen Oc 
kans auf dem Wege von Leyden hierher befand, hat dadurch einige 
letzungen erlitten, daß ein großer Baum, vom Sturm entwurzelt, gerade 
auf den Wagen des Prinzen niederſtürzte. Yan 

Amfterdam, 30. Nov. Hier iſt faſt kein Haus, an welchem det 
gefteige Orkan nicht mehr oder weniger Schaden angerichtet hätte. Mau 
rer, Zimmerleute und Glaſer ſieht man heute aller Orten beſchäftigt, und 
ſtündlich gehen neue Nachrichten von Unglücksfällen ein, die häufig au 
mit Verluft von Menſchenleben verbunden waren. Namentlich find viel. 
Polderdämme durchbrochen und dadurch zahlreiche Wohnhäuſer unter Waſſet 
geſetzt worden. 5 

Belgien. 


Antwerpen, 30. Nov. In Folge des geſtrigen Sturmes hatte 
hier viele Unfälle ſtatt. Die Zahl der Schiff brüche, welche ſeit dem 177 
Nov. unſere Verſicherungs⸗Anſtalten getroffen haben, iſt wahrhaft Ihr 
lich. Wir führen nur an, daß 9 Schiffe, die von Antwerpen abgi 
oder dort erwartet wurden, gänzlich verloren gegangen ſind. 


Italien. 


Rom, 19. November. Bis jetzt hörte man hier noch nichts von en 
haftungen, wie deren öffentliche Blätter bereits aus andern italieniſche 
Staaten Meldung thaten. Indeſſen war man hier nicht ganz ohne So 2 
da von mehren Seiten Berichte eingingen, daß eine revolutionäre Dr ; 
bindung beftehe, deren Verbreitung von fremden Agenten betriebe! 


werde. Sonſt iſt die Ruhe fo weit geſichert, daß jetzt wieder ernſtli 


peru? 
fen, worauf vertragsmäßig auch die Entfernung der franzöſiſchen B. age 
von Ankona erfolgen ſoll. Es iſt kaum zu glauben, wie ſehr ſich der den 
des Volks in den Provinzen zu Gunſten der Oeſterreicher ausgeſp j 
hat, und wie ſehr man dagegen in Ankona wünſcht, die dortige Belt 
entfernt zu ſehn. Dieſe Erſcheinung hängt offenbar mit den feit e 
Jahren ſehr veränderten Anſichten des Volks zuſammen. — er 
der heilige Vater ein öffentliches Konſiſtorium, in we 
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eſter! 
ſchem er über 


— 


hielt, die in mancher Hinſicht bemerkenswerth fein ſoll. Der Papft hält 
dieſe Reden in lateiniſcher Sprache, und ſie werden erſt nach Verlauf von 
einigen Tagen dem Publikum bekannt. Se. Heil. überreichte dem Kardi⸗ 
nal Oſtini, ehemaligem Nuntius in Wien, jetzigem Biſchof von Jeſi, 
den rothen Hut und öffnete ihm den Mund, durch welche Zeremonie der 
neue Kardinal das Recht erhält, in allen kirchlichen Angelegenheiten ſein 
Gutachten auszuſprechen. Der Kardinal iſt ein talentvoller Mann, und 
kennt die geiſtlichen Verhältniſſe ſehr genau, ſo daß man der Kirche Glück 
wünſchen muß, in ihm eine neue Stütze erhalten zu haben. Es hieß frü⸗ 
her, der Papft würde in dieſem Konſiſtorium neue Kardinäle kreiren. — 
Heil. hat dem Kardinal Odescalchi, Oheim des hier lebenden Für⸗ 
ſten dieſes Namens, den Titel Durchlaucht ertheilt. Ferner hat der Papſt 
dem Doktor Alertz aus Aachen, außer andern Gnadenbezeugungen, auch 
das Ritter⸗ und Kommandeur⸗Kreuz des St. Gregorius-Ordens ertheilt. — 
Für den verſtorbenen König Karl X, iſt hier durch Monſignore de Retz 
ein feierliches Todtenamt gehalten worden, welchem alle franzöſiſchen Kar⸗ 
liſten beiwohnten. Der Beichtvater des verſtorbenen Königs, Kardinal La⸗ 
til, wird dem Gerücht nach hier erwartet, doch ſcheint ſolches nur auf Vor⸗ 
ausſetzungen zu beruhen. Man würde höhern Orts es gewiß nicht ungern 
ehen, wenn er ſich nach ſeinem Biſchofsſitze Rheims begäbe. (Allg. 3.) 
Neapel, 9. Nov. Nach Abgang meines letzten Briefes kam das Re⸗ 
gierungsblatt mit den rückſtändigen Bulletins, deren ſtärkſte Zahl 130 
Todesfälle an einem Tage war; dieſe Bulletins verdienen aber keinen Glau⸗ 
ben, da ſie kaum die Hälfte angeben. Die Fremden fangen an zu ent⸗ 
fliehen. Alle Augenblicke begegnet man einer Portechaiſe, alle Augenblicke 
hort man das Geklingel, das die Ankunft des heiligen Sakramentes ver⸗ 
kündigt. Daß dieſe Zeremonieen nicht ausgeſetzt werden, iſt ächt Neapoli⸗ 
taniſch. Beſonders Abends, wenn alles ruhiger geworden, tönt das Schel⸗ 
len des Meß ners wie Todtenruf zu den Ohren der furchtſamen Gemüther 
der Kranken. Noch widriger iſt das Rufen der Todtenaufraffer, (ſo darf 
man ſie nennen) die ihre rohe Unverſchämtheit ſo weit treiben, daß ſie in 
den Straßen rufen: wer einen Todten habe, ſolle fein Fenſter erleuchten! 
m Sonntag ſtarb der Kriegsminiſter Fardello, ein ſchon ſehr bejahrter 
Mann, an der Cholera. Als man ihm ein pomphaftes Leichenbegängniß 
veranſtalten wollte, ſagte der König,: das Geſetz ſei für alle gleich! und er 
wurde hinausgetragen unter der einfachen Begleitung von zwei Offizieren. 
Vorgeſtern war die ganze Königliche Familie außer dem Kronprinzen in der 
Stadt. In der Gatnifon herrſcht die Epidemie noch nicht ſehr ſtark. Die 
Poſtſtunden find verändert, um die Beamten vom Abenddienſte zu befreien. 
Heute, den 15. November, ſetze ich von Toulon aus meine Nachrichten 
fort. Sieben volle Tage find wir nun von Neapel nach Marſeille unter⸗ 
wegs und flüchteten heute, wegen zu ſtürmiſchen Wetters, in den Hafen 
von Toulon und kommen wahrſcheinlich auch morgen noch nicht an unſer 
Ziel, das man unter andern Umſtänden in 60 Stunden erreichen kann. 
Ich halte es für Pflicht, jeden Reiſenden zu warnen, ein neapolitaniſches 
Schiff zu wählen, namentlich die, welche die Plätze zweiter Klaſſe ſu⸗ 
chen. Die Unreinlichkeit und hochgetriebene Unordnung in der Bedienung 
erinnern jeden Augenblick daran, daß Lazaroni das Schiff bevölkern. Sie⸗ 
ben Tage hat man hier, in Livorno achtzehn Tage Quarantaine zu ma⸗ 
chen. Vielleicht intereſſirt ſie noch eine Nachricht. Der Pharamond hatte 
neulich nicht Brod genug an Bord, und nahm unterwegs welches auf von 
einem Schiffe, das, von Cypern kommend, ihm begegnete. Bei der Eides⸗ 
leiſtung in Livorno mußte der Kapitän dieſe Mittheilung eingeſtehen, und 
wurde ſogleich mit ſeinen Paſſagieren in eine Quarantainezeit von 35 Ta⸗ 
gen verurtheilt, obgleich er wiederholt verſicherte, das Brod ſei ſchon längſt 


verdaut! — 2 
Afrika. 


Toulon, 25. Nov. In Ermangelung von Nachrichten aus der Ko⸗ 
lonie Algier verbreitet man hier die ſeltſamſten Gerüchte: Geſtern ſagte 
man, daß Abdel⸗Kader alle Blockhäuſer in der Umgegend von Algier ver⸗ 
brannt habe, daß eine Abtheilung ſeiner Truppen Oran bedrohe, und daß 
die Kabailen die Garniſon von Bugia angegriffen hätten. Da weder 
Dampfſchiffe noch Handelsfahrzeuge angekommen ſind, ſo finden jene Ge⸗ 
rüchte nicht viel Glauben. Die letzten Nachrichten aus Algier waren aller⸗ 
dings Beſorgniß erregend; aber die Truppen ſind in ihren Lagern zu gut 

verſchanzt, als daß ſie daſelbſt angegriffen werden könnten, wenn man auch 

vorausſetzen wollte, daß ſie zu ſchwach wären, um ihrerſeits den Feind an⸗ 
zugreifen. Aus Oran ſind ſeit einem Monate und aus Bugia ſeit dem 

Sten d. keine Nachrichten hier eingetroffen: man kann daher nicht wiſſen, 

wie es in jenen beiden Städten ausſieht. Nach den letzten von dort ein⸗ 

gegangenen Briefen hatte der General Letang, obgleich er zwei ſeiner Re⸗ 
gimenter hatte detaſchiren müſſen, nichts von den Arabern zu fürchten; der 

Kommandant Chambouleron hatte über 2000 Mann in Bugia, und dies 

iſt hinreichend, um den Arabern Achtung einzuflößen. Es ſind alſo keine 

Unfälle zu befürchten; aber ſchon dadurch, daß man ſich in den Städten 
und in den verſchanzten Lagern vertheidigen muß, wird die Kolonie an den 

Rand des Abgrundes geführt. Denn um den Arabern zu imponiren, muß 

man ihnen beſtändig Furcht einflößen. Es unterliegt jetzt keinem Zweifel 
mehr, daß man neue Regimenter nach Algier ſenden wird. Der General 
Damremont hat in dieſem Sinne an die Regierung geſchrieben; der „Tri⸗ 
dent“ und die „Egérie“ haben den Befehl empfangen, ſich bereit zu hal⸗ 
en, Truppen an Bord zu nehmen. Man erwartet zu demſelben Zwecke 

das Linienſchiff „Suffren.“ Die letzten Nachrichten aus Bona reichen bis 
| zum 10ten. Trotz der großen Menge von Dampfſchiffen, die zur Verfü⸗ 
gung des Marſchalls Clauzel geſtellt worden ſind, erhalten wir doch nur 
höchſt ſelten Nachrichten von Bona. Das Dampfſchiff von Algier wird 
chon ſeit 4 Tagen erwartet. — Nachſcheift. In dieſem Augenblick 
theilt man uns folgenden Auszug aus einem am Bord des „Montebello,“ 
der bei Bona vor Anker liegt, geſchriebenen Briefe vom 13. d. mit: „Ich 
benutze die Abfahrt eines von Bizerte gekommenen Handelsſchiffes, um Ih⸗ 
nen dieſe Zeilen zu ſchreiben. Die Armee hat Bona verlaſſrn, aber auf 
dem Marſche befindet ſie ſich eigentlich noch nicht. Uebrigens wird ihr 
1 Marſch nur kurz fein, denn der Bey von Konſtantine kann und will nicht 
kämpfen. Er hat ſein ganzes Gepäck und ſein Geld auf die andere Seite 

\ 8 Atlas bringen laſſen. Es kommen täglich bei unſern Vorpoſten Haus 
fen von Eingebornen an, und Juſſuff wird dadurch feine Streitkräfte bald 
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den Zuſtand der katholiſchen. Kirche in Polen eine Rede (Allocuzione) 
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verdoppelt ſehen. Auch von den Türken des Bey's haben wir Deſerteure, 
aber nur in kleinerer Anzahl.“ 
Berliner Spiritus-Preiſe. . 
Der Spiritus von Kartoffeln iſt in letzter Woche im Preiſe geſunken, 
fo daß mit 17 bis höchſtens 17 ½ Rthlr. für die 10,800 pCt. nach Tralles 
bei 12%, Grad Temperatur verkauft wurde. a 


Miszelle n. 


(Jena.) Unſere Umiverſität wird jetzt von 419 Studirenden beſucht, 
unter welchen ſich 178 Ausländer befinden. Im vergangenen Sommer⸗ 
halbjahre waren unter 427 Studirenden 180 Theologen, 113 Juriſten, 
84 Mediciner und 50 Philoſophen mit Einſchluß der Pharmaceuten. 


Guttentag, 5. Dezbr. (Privatmitth.) In der verfloſſenen Nacht 
zwiſchen 12 und 1 Uhr zog ein ſchweres Gewitter, begleitet von einem 


ſehr heftigen Sturmwinde über unfere Stadt, welches ſich in bedeutenden 
Schloßen- und Regengüſſen entlud. 
der Blitz in einen Stall, zündete aber nicht, ſondern tödtete nur ein Pferd, 
auch hat der heftige Sturm manchen Schaden angerichtet. 
man, der Blitz habe in einem 1½ Meile von hier gelegenen Orte eingeſchlagen, 
wodurch ein junges Mädchen betäubt ſein und Sprache und Gehör noch 


Eine Viertel-Meile von hier ſchlug 


Eben ſo erzählt 


nicht wieder erlangt haben ſoll. Die älteſten Einwohner in hieſiger Stadt 
erinnern ſich aus ihrer Jugendzeit her nur eines dergleichen Natur⸗Ereig⸗ 
niſſes — jedoch weniger heftig — in gegenwärtiger Jahreszeit. Seit meh⸗ 
ren Tagen haben wir faſt fortwährend Regenwetter. 


(Londoner Neuigkeiten.) Am 22ſten November hing über der 
Themſe ein ſo dichter Nebel, daß die den Fluß auf- und abwärts fah⸗ 
renden Schiffe mit jedem Augenblicke gefährlichen Zuſammenſtößen ausge⸗ 
fegt waren; fie hatten ſämmtlich eine Menge Laternen ausgehängt, um 
dieſe Unglücksfälle zu verhüten. Die Poſt- und Privatwagen waren 
mit Fackeln verſehen, um in London fahren zu können. Die Boutiken 
waren den ganzen Tag durch Gas beleuchtet. — Die Times bringt eine 
Menge Details über die durch den Sturm am 29. Nov. in London und 
der Umgegend angerichteten Verwüſtungen. Durch das Einſtürzen von 


Schornſteinen, Abdecken von Daͤchern und Umwerfen von Wagen find auch 


mehre Menſchen verunglückt und zum Theil getödtet, zum Theil ſtark vers 
letzt worden. Der Knopf und das Kreuz auf dem Thurm der St. Pauls⸗ 


Kirche zitterten ſo, daß man es unten ſehen konnte. Viele Fahrzeuge auf 


der Themſe wurden zertrümmert. Auf den Feldern wurden Bäume entwur⸗ 
zelt und eine ganze Strecke weit fortgeſchleudert. Der Regen goß dabei 
in Strömen herab und ſchwemmte mehre kleine Hütten hinweg. Die See⸗ 
küſte iſt mit Schiffstrümmern bedeckt. 


(Neue Sprachröhre.) In England führt jetzt die feine Welt 
ihre vertraulichſten Geſpräche mit Gummi. Bei großen Mahlzeiten z. B. 
werden allenthalben lange Röhren von Gummi elaſtikum über den Tiſch 
hingelegt. Wer ſich nun mit einem andern Gaſt z. B. am entgegenge⸗ 
festen Ende der Tafel heimlich unterhalten will, giebt ihm ein Zeichen, 
worauf die Röhre von dem einen ans Ohr, von dem andern an den Mund 
gehalten, und ſo die Unterhaltung geführt wird, ohne daß ein Gaſt etwas 
davon hört. 


(Eine Zeitung ſoll keine falſchen Beſchönigungen machen.) 
Die Kopenhagener Zeitung hält ihrer Stadt ein ſtarkes Sündenregi⸗ 
ſter vor; die höhern Stände, ſagt fie, kümmerten ſich gar nichts um Reli: 
gion, der Bürger- und Handwerksſtand wiſſe nicht, was er glauben oder 
nicht glauben ſolle, und die gemeine Volksklaſſe ſei abergläubiſch und un⸗ 
ſittlich im höchſten Grad. Veim niedern Volk ſei's eine gewöhnliche Sitte, 
„ſich eine Frau monatsweiſe zu miethen,“ was der gemeine Mann „eine 
polniſche Ehe“ oder „auf polniſch leben“ nenne. Nach Ablauf der Miethe⸗ 
zeit blieben dann die Kinder bei der Mutter oder fielen dem Armenweſen 
zur Laſt. An dieſem Unheil, meint die Zeitung, ſei beſonders der ſchlechte 
Religionsunterricht ſchuld; denn in den Schulen ſeien die älteſten und fin⸗ 
ſterſten Lehrbücher eingeführt, man ſcheue ſich vor der Aufklärung und 
fürchte ſich „dem gemeinen Mann zu erzählen, daß es keinen Teufel giebt.“ 

(Amerikaniſche Juſtiz.) Nach amerikaniſchen Zeitungen ſind im 
Staate Miſſiſippi im Druck erſchienen: „Verhandlungen der Bür⸗ 
ger der Grafſchaft Madiſon in Miſſiſippi, zu Livingſton im 
Juli 1835, in Betreff des Prozeſſes und der Beſtrafung 
verſchiedener, bei einer beabſichtigten Inſurrektion in dieſem 
Staate implicirten Individuen.“ Redigirt von Herrn Thomas 
Shakleford. Obiges ift der Titel einer Schrift, worin die Verhandlungen 
eines Lynch⸗Gerichtshofes erzählt werden, der ſeine Aſſiſe oder ſeine Kom⸗ 
miſſion mit der ſummariſchen Exekution von fünf Sklaven und fünf wei⸗ 
ßen Bürgern beendigte; fo daß wenn Berufung auf Präcedenzfälle, odr 
Prinzipien, oder den Modus der Anwendung des „Lynch-Rechtes“ erfor⸗ 
dert wird, hier eine Sammlung von Rechtsfällen zum Gebrauch der Bes 
wunderer ſolcher wohlfeilen und prompten Gerechtigkeitspflege geliefert iſt. 
Ein Fall, welcher vorkommt, iſt der von Dr. Joshug Cotton, einem 
Neu⸗Engländer, und kann wohl Alt⸗Engländer ſtutzig machen. „Es wurde 
zur Ueberzeugung des Gerichtes dargethan, daß er auf vielen niedrigen 
Streichen ertappt worden, daß er es an Empfindung und Zuneigung für 
eine zweite Frau habe fehlen laſſen, daß er mit Negern Handelsverkehr ge⸗ 
habt, daß er einen Negerknaben gefragt, ob er viel gepeſtſcht worden ſei“ 
u. ſ. w. Es wird hinzugefügt, Cotton habe geſtanden, er hätte gewünſcht, 
eine Verſchwörung zu Stande zu bringen (Frage: Ob Abſchaffung der Skla⸗ 
verei?) Urtheil: Soll gehängt werden; und gehängt wurde er eine Stunde 
darauf. — Ein anderer Fall iſt der von William Saunders, beſchul⸗ 
digt, „er ſei oft die ganze Nacht aus, und gebe nicht hinrrichend Rede 
und Antwort darüber, warum?“ Urtheil: Soll gehängt werden; und 


wurde gehängt, mit Dr. Cotton, den 4. Juli, am Jahrestage der „Unab⸗ 


hängigkeits⸗-Erklärung.“ — Wieder ein Fall iſt der von Albe Dean. 
Wurde überwieſen, ein Faulpelz zu ſein, und der wenig Anſpruch auf 
einen ehrlichen Namen machen könne; überdies hatte er das Verbrechen 
begangen, „vorzugeben, er könne ſich durch Verfertigung von Waſchma⸗ 
ſchinen Brod verſchaffen,“ und habe die Frechheit gehabt, „ſich bei Eigen⸗ 
thümern weggelaufener Sklaven zu verwenden, fie vom Auspeitſchen zu 


— 


retten.“ Urtheil: Soll gehängt werden; und gehängt wurde er denn 
auch und wird hinzugeſetzt, ſei im Sterben „ſtumm wie ein Hund geblie⸗ 
ben.“ Der letzte Fall, den wir anführen wollen, iſt der von A. L. Do: 
novaa, angeklagt, er habe mit den Negern gehandelt, ſei in ihren Kojen 


gefunden worden und habe ſich in ihrer Geſellſchaft vergnügt.“ Er habe 


einmal geäußert, es ſei „grauſam, die Neger auszupeitſchen.“ Das Ge⸗ 
richt war überzeugt, Donovan ſei ein Emiffair jener bethörten Fanatiker 
des Nordens, der Abolitioniſten. Er wurde verurtheilt, gehängt zu 
werden und erlitt denn auch den Tod.“ — Das, „ſo ſagt eine amerika⸗ 
niſche Zeitung, „das iſt Lynch⸗Recht!“ 8 
(Mittel gegen die Cholera.) Der Leibarzt Dr. Ludwig Rit⸗ 
ter, der erſt vor kurzem aus Braſilien in Berlin wieder angekommen 
iſt, macht in der Berliner Spenerſchen Zeitung bekannt, daß er von einem 
Herrnhuther eine kleine Probe Bucha- Blätter erhalten habe, welche als 
Thee gekocht, vorzüglich wirkſam gegen die Cholera ſein ſollen. Der Herrn⸗ 
huther hatte dieſe Blätter vom Vorgebirge der guten Hoffnung mitgebracht, 
ſie haben einen ſtarken aromatiſchen Geruch und ſind der Myrthe ähnlich. 


Theater.) N 

Die Griſeldis Halm's hat auf das hieſige Publikum den tiefen 
Eindruck gemacht, welchen der Gluthhauch der Poeſie bei empfänglichen Hö⸗ 
rern zurückläßt. Das Stück iſt nach Gebühr in dieſer Zeitung gewürdigt 
worden und die Freude über den heut zu Tage ſo ſeltenen Enthuſiasmus, 
den ich im Schauſpielhauſe gewahrte, und den in ſeinen erſten Ergüſſen 
zu unterbrechen grauſam ſcheinen mag, erlaubt mir erſt nach der zweiten 
Wiederholung des Stückes mit abgekühlteren Sinnen einige kritiſche Apho⸗ 
rismen nachzuſchicken. — Griſeldis iſt das anmuthigſte Frauenbild, wel⸗ 
ches auf dem mächtig brauſenden, vielfach verſchlungenen Strome der Nord⸗ 
landsſagen zur Gegenwart herab geſchwommen. Begabt mit der Gewalt 
ſüßer Rede, mit allen Zaubern holdſeligen Frauenthums, herztiefer Treue 
und feiner Sitte, iſt ſie ihrem Sänger Halm erſchienen und er hat die 
Herrliche mit kräftiger Hand den ſtarren Bergen, den eiſigen Strömen ih: 
rer heimathlichen Urwelt entriſſen und mit Klängen der Provengalen die 
ſtarke Nordlandstochter in romantiſchen Schlaf gelullt. Doch die Söhne des 
Nordens ſtehen dichtgeſchaart um die Schlummernde mit rohen Sinnen und 
Gebehrden, ihre Naturlaute tönen in den romantiſchen Jubel des Dichters, 
der die Fabel ſeines Gedichts ein Jahrtauſend zurückſchob und dennoch mit 
moderner Eleganz bekleidete. Griſeldis hat die Luft aller Jahrhunderte 
gewittert, die Sänger aller Zeiten gehört und deshalb das Gepräge keiner 
Zeit bewahrt. Die wunderbare Anmuth und Wahrheit der Volksſage, wel⸗ 
che die erſchütterndſten grauſigſten Gemälde der Vorzeit im nebelgrauen 
Schleier der Vergangenheit vorüberführt, iſt gräßlich im Drama anzuſchauen. 
Die Aufgabe des Drama's iſt, die Vergangenheit mit dem möglichſten 
Scheine der Gegenwart vorzuführen und uns zu lebenden Zeugen von Jahr⸗ 
tauſende alten Erlebniſſen zu machen. Hier ſind die Grenzen des Epos 
und des Drama's. Perſeus, der Meduſentödter und Sigurd, der 
Schlangenüberwinder, müſſen im Epos entzücken und könnten, würden ſie 
ihre grauſigen Heldenthaten auf der Bühne ſichtbarlich verrichten, nur Ka⸗ 
raiben erfreuen. Man wende mir hier nicht ein, daß die größten Drama⸗ 
tiker alter Zeiten die blutigſten Züge der Geſchichte ihrer Völker auf die 
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die Schreckniſſe verſöhnt, die wir ſchauen; indeß ein, 


Bühne gebracht haben. Hier hat die ewige Gerechtigkeit der Weltgeſchichte 
mit einem Phantafl 
Stoffe fpielender Bühnen- Dichter durch einen gewagten Schluß 555 
gleich günſtigen Erfolg erzielen kann. Griſeldis, die liebliche u 
ſeldis in ächt poetifhem Gemüthe empfangen, hat mid) einjgemal ei 
Schrecken an die neuromantiſche franzöſiſche Schule erinnert. Ein Dich⸗ 
ter von ſo reichen Mitteln, wie Halm, würde Deutſchland „ 
ohne es mit Entſetzen vollzuſättigen, und es wäre betrübend, wenn e 
junge talentvolle Sänger in dem Glauben ſtände, nur auf Be 
ſem Wege effektuiren zu können. So wähnten einſt Müllner, Grill 
parzer und Houwald, durch Schillers Braut von Meſſina verlockt/ 
mit dem Fatum der Alten in modernem Gewande, eine neue Epoche ver 
dramatiſchen Literatur zu gründen. Die Reichbegabten gaben Reichgedadh” 
tes, Deutſchland war poetiſch frappirt und gefiel ſich ein Jahrzehend 17 
Anſchauen jener Unheimlichkeiten, die es ſchon heute beinahe vergeſſen hat, 
So wähnt Halm, freilich mit dem beſtechenden Erfolge eines reichen Ta⸗ 
lentes, zwei verſchiedene Elemente der Poeſie, die ſich nie amalgamiren wer⸗ 
den, in ſeinem Drama in eine Form zu zwingen. Griſeldis iſt ein 
neuer Verſuch, die Sage, oder allgemeiner die Erzählung zu dramatiſiren. 
Der pſychologiſch ſchön gedachte Schluß der Grifeldis iſt nicht drama? 
tifh. Der Beſchauer muß den Schauplatz ſtets mit klarer Gewißheit über 
das Schickſal der Bühnenhelden verlaſſen. Sei es nun, daß ein freund? 
liches Geſchick Liebende auf ewig eint, oder der mächtige Vermittler Tod 
die Wirren des Lebens löſt oder eine Trennung für das ganze Leben un? 
widerruflich einſchreitet. Das Letzte ſoll der Fall Percivals und Gr 
ſeldens ſein, doch iſt eine unwiderrufliche Trennung durch die Handlung 
und den Schluß des Drama's nicht motivirt. Wenn Percival nach Jah⸗ 
ren von dem Grame über den Verluſt ſeines Weibes gebeugt, ſie wieder 
in der tauſend Schritt entfernten Köhlerhütte ihres Vaters, Verſöhnung 
flehend, aufſuchte, ſo würde Griſeldis den einſt angebeteten Mann i 
Liebe und Vater ihres Kindes, aus Mitleid wenigſtens, nicht von ſich fe’ 
ßen und die ganze Schauerbegebenheit könnte noch einmal vorkommen. UM 
ber die Aufführung und wie Madame Deffoir in der Titelrolle fo Tel’ 
liches geleitet. iſt bereits Ausführliches berichtet worden: ich unterdrü 
daher um fo lieber manche und viele Rügen mit den Worten des The" 
dor Körnerſchen Rudolphs: 

„Ich kann nicht falſch, kann nicht ein Lügner ſein, 

Und dennoch graut mir vor der Wahrheit Stimme.“ 

Obgleich man in Beziehung auf das Koftüm, einer Bühne zweiten Nat’ 
ges nicht zumuthen kann, die Trachten aller Jahrhunderte ſeit Erſchaffung 
der Welt in Ordnung zu haben, ſo ſollte doch eine Direktion, welche zur 
Verherrlichung ihrer Garderoben⸗Leiſtungen Extra-Blätter herausgiebt, nicht 
wie es im erſten Akte der Griſeldis geſchehen, Nordlandrecken des ſechſten 
Jahrhunderts im ſpaniſchen Hofkoſtüme des vierzehnten Jahrhunderts heraus⸗ 
ſtellen. a Sintram. 


' Auflöfung der Homonyme in der geſtrigen Zeitung: 
Ahe 


Thermometer. 


5 ? ind, k. 
N [parameter | inneres. | Außeres. feuchtes. | Eon | r 
—: —. ... — — . — 
6 uhr früh 27 5, 87 + 5, | ＋ 6, 4 5, 5 S. 58 dickes Gewolk 
2 uhr Nm. 27“ 5, 57 6, 7 7 5, 00 S W. 410 


kleine Wolken 
Nacht + 4. 6 (Temperatur.) Oder +40 


Freitag den 9. Dezember: Zum drittenmale: Gri⸗ 
ſeldis, dramatiſches Gedicht in 5 A., 
von Halm. ER. 


Der Hr. Doktor Koschate von hier hat mich 
von der böſen Cholera - Krankheit, welche mich 
auf der Fahrt von Oberſchleſien hierher ſehr ſchwer 
heimſuchte, durch umſichtige und unermüdliche Be⸗ 
handlung glücklich hergeſtellt; wofür ich Ihm hier⸗ 
mit öffentlich den ſchuldigſten Dank ſage und zu⸗ 
gleich den Wunſch verbinde, der Himmel möge 

Ihn zum Troſte und Wohle der leidenden Men⸗ 
ſchen ſeinen ſchönen Beruf recht lange ſo ſegens⸗ 
reich erfüllen laſſen. 

Breslau den 6. Dezember 1836. 

Thereſia Stannek, geb. Ernſt, 
’ Schiffseigenthümerin. 


wska, 


2 
Entbindungs⸗Anzeige. 
V.eorgeſtern des Nachts wurde meine liebe Frau“ 
Louiſe geb. Ruſt, wieder glücklich von einem 
geſunden Knaben entbunden. 
Ellguth bei Ottmachau, den 4. Dez. 1836. 
8 Guſtav Dreſcher, Gutsbeſitzer. 


Die am 27. Novbr. erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung ſeiner Frau von einem gefünden Knaben, 
zeigt entfernteren wohlmeinenden Freunden und 
Verwandten ergebenſt an: 2 
Schwammelwitz, den 1. Dezember 1836. 
i Der Ritterguts-Beſitzer Krüger. 


— 


Todes ⸗ Anzeige. 
Nach langen Leiden verſchied heute früh um 
1 Uhr meine geliebte Schweſter Amalie, was ich 
Verwandten und Freunden mit betrübtem Herzen 
anzeige. Schweidnitz, am 3. Dezember 1836. 
a Henriette Hoffmann, zugleich im 
Namen der abweſenden Geſchwiſter. 


giment, 


Anzeige. 


den am 24ſten, an Bruſtwaſſerſucht mit 76 Jah⸗ 
ren erfolgten Tod unſerer theuern Mutter und 
Großmutter, der verwittweten Frau von Olsze⸗ 
geborne von Borkowska, 
Theilnahme bittend, ganz ergebenſt an. 
Eichholz den 30. November 1836. 5 
Louis von Olszewsky, auf Eichholz. 
Wilhelm von Olszewsky, Major a. D. 
Heinrich v. Olszewsky, Capitain a. D. 
Friederike von Ols zewska, geb. Freiin 
von Schweinitz. 
Alwine von Olszewska, geb. v. Baczko. 
Fedor v. Olszewsky, Ober⸗ 
Landesgerichts⸗Referendar, 
Oscar von Ols zewsky, 
Adalbert von Olszewsky, 
Heinrich von Olszewsky, 
Eugen von Olszewsky, 


9 N 
eute end um ½ 6 Uhr endete nach 11 ii g i ö itelklt 
ſchmerzens vollen Leidenstagen, in Folge om Un⸗ Fürſt. Zwei Theile. Mit Titel“ 
terleibs⸗Entzündung und hinzugetretenem Schlag⸗ 
fluß, meine innigſt geliebte Gattin und unfere 
theure Mutter, Kunigunde Ulrike Dorothea von 
Kameke, geborne Freiin von Zedlitz und Neu⸗ 
kirch, aus dem Hauſe Tiefhartmannsdorf, 
im 47ſten Jahre ihr frommes Leben. 
Indem wir uns beehren, entfernten Verwandten 
und Freunden dies gehorſamſt anzuzeigen, bitten 
wir um ihre ſtille Theilnahme. 
Liegnitz den 4. Dezember 1836. 
Alexander von Kameke, 
Bataillons⸗Kommandeur. | 
Paul v. Kameke, Lieutenant 
im 10ten Infanterie-Re⸗ 


Eliſabeth von Kameke, 
Konrad von Kameke, 


Mn Daß die nächſte 
Im tiefſten Gefühl des Schmerzes zeigen wir Zirkel⸗Geſellſchaft nicht Sonntag, ſondern ſchon 


Freitag, den 9. d. M. ſtattfinden wird, ma 
hierdurch ergebenſt bekannt: Die Direktion. a 


Auktion. f 

Montag den 12. Dezember 1836, früh um 8 
Uhr, ſollen im Bernhardin⸗Hoſpital in der Neu⸗ 
ſtadt, Nachlaßſachen verſtorbener Hospitaliten, ge⸗ 
gen gleich baare Bezahlung an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. Das Vorſteher⸗Amt⸗ 


Empfehlenswerthe Weihnachts⸗ 
eſchenke 


In der Buch⸗, Muſikalien⸗ und Kunſthandlung 
F. E. C. Leuckart in Breslau und 
Krotoſchin 9 


iſt zu haben: 

Marianne Strüf, ein wirthſchaftliches 
Haus⸗ und Leſebuch für Frauen und 
Töchter jeden Standes von Aung 


um ſtille 


als 
Enkel. 


pfern und Zeichnungen. gr. 8. Ei 
geb. Preis 2 Rtlr. 20 Sgr. 

Das Pfennig⸗Magazin, Jahrgang 
1836. Vierter Band, vollſtändig 
Broch. Preis 2 Rtlr. 

(Auch ſind die frühern drei Bände vorräthig · ) 

Zimmermann, W. F. A., das Meer, 
feine Bewohner und feine Wunder. Se 
tenſtück zu K. F. V. Hoffmanns Erde 
und ihre Bewohner. 2 Bände, mi 
einem engliſchen Stahlſtich und verſchle 

er denen andern Abbildungen. Preis 2Ktl. 

Kinder. 20 Sgr. — 

) | Mit einer Beilage. 


Major und 


— 


— — 
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Beilage zu . 289 der Breslauer Zeitung. 


Anzeigen 


der 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
in Breslau. 


Preis-Herabſetzung 
von 
Jean Pauls Werken. 


Ein in Paris erſcheinender Nachdruck von 
Jean Pauls Werken 5 
kranlaßt mich, die in meinem Verlage erſchienene 
uchtmäßige Ausgabe in 60 Bänden bis zur Oſter⸗ 
e künftigen Jahres folgendermaßen im Preiſe 
Mrabzuſetzen: 
Die Ausgabe auf gewöhnlichem Papier von 40 
br. auf 25 Thlr., auf weißem Druckpapier von 
5 Thlr. auf 30 Thlr., auf franzöſiſchem Papier 
don 55 Thlr. auf 36 Thlr., auf Velinpapier von 
08 Thlr. auf 44 Thlr. Für dieſe Preiſe find 
le genannten Werke bis Oſtern k. J. durch alle 
Buchhandlungen, in Breslau durch die Buch⸗ 
handlung Joſef Mar und Komp. zu beziehen. 
Von da ab treten die früheren Preiſe wieder ein. 
Berlin, im November 1836. 

G. Reimer. 
a er ehe Ha u 
Die Buchhandlung Joſef Mar und Komp. 
M Breslau nimmt Beſtellung an auf: 

Die allgemeine landwirthſchaft⸗ 
liche Zeitung, 
herausgegeben von G. H. Schnee 1803, 
und nach deſſen Tode fortgeſetzt von F. A. 
RNüder, wird auch 1837 erſcheinen. 
Jeder Jahrgang enthält 12 Monats⸗Heſte und 
koſtet 3 Rthlr., wofür er in allen Buchhandlungen 
zu haben iſt. Auch die löblichen Poſt-Aemter 
nehmen Beſtellungen darauf an. 
Halle, im November 1836. 
Schwetſchke und Sohn. 


Bei W. Engelmann in Leipzig iſt ſo eben 
uſchienen und in allen Buchhandlungen, in Bres⸗ 
lau in der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. 


zu haben: 5 
Bibliothek 
K 
ſchönen Wiſſenſchaften, 


oder Verzeichniß der vorzüglichſten, in älterer und 
erer Zeit, bis zur Mitte des Jahres 1836 in 
Deutfchland erſchienenen Romane, Gedichte, 
chauſpiele und anderer zur ſchönen Lite⸗ 
tur gehörigen Werke, fo wie der beſten 
N tſchen Ueberfegungen poetiſcher Werke aus leben⸗ 
Mm Sprachen. Zuerſt herausgegeben von Th. 
hr. Fr. Enslin. Gänzlich umgearbeitet und 
deu herausgegeben von W. Engelmann. Zweite 
Auflage. gr. 8. 31 Bogen. Broſch. 2 Kthlr. 
—: ß ̃—‚—. — — 


„Komet. 

Ein Unterhaltungsblatt für die gebildete 
Leſewelt. 
Herausgegeben 
von 
Herloßſohn. 

1 Für 1837, 

yo regelmäßig alle Wochen erſcheinen und in 6 

Nummern, einſchließlich des Literatur: und Kunſt⸗ 

Mattes und der Reiſezeitung ausgegeben werden. 
Durch eine wöchentliche beſondere Beilage: 


Leipzig⸗ und Dresdner⸗ 


E Dampfwagen. 
in Blatt für Vergangenheit, Gegenwart 
wird und Zukunft, 5 
Gn derſelbe an Erweiterung zunehmen, durch die 
. winnung neuer, achtbarer Mitarbeiter aber be⸗ 
ert werden. 
für gr Preis bleibt unverändert 11 Rtlr. 7Y, Sgr. 
hand en Jahrgang. Alle löbl. Poſtämter u. Buch⸗ 
in lungen des In⸗ und Auslandes, 
n Breslau die Buchhandlung Joſef 


le Max und Komp., 


Korn, Aderholz, Hirt, Leuckart, 


Freitag, den 9. December 1836. 


Neubourg, Schulz und Komp. nehmen Be⸗ 
ſtellungen an. 
Leipzig, im December 1836. 
F. A. Leo. 


Blumenhagen'!s Schriften. 


In J. Scheible's Buchhandlung in Stutt⸗ 
gart erſchienen und können in der Buchhandlung 
G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring: und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) 

bezogen werden: 


Wilhelm Blumenhagen's 
geſammelte Werke. 


Erſte und zweite Lieferung. 
Elegant broſchirt. Preis 7 / Sgr. 
Dieſe ſchön ausgeſtattete Geſammt- Ausgabe er⸗ 
ſcheint in Lieferungen von 160—180 Seiten, deren 
jede nur 6 Gr. ſächſ. koſtet. Drei ſolcher Liefe⸗ 
rungen bilden einen Band, und wird die ganze 
Sammlung 36 Lieferungen oder 12 Bände um⸗ 
faffen. Mit dem zweiten Bande wird das Bildniß 
des Verfaſſers im Stahlſtiche unentgeltlich gegeben. 
Obige zwei Lieferungen enthalten: 
1) Der letzte Kreuzzug. (Noch nie gedruckte 
Novelle.) 
2) Lorbeer und Myrthe. 
3) Männertreue, oder ſo ſind nicht Alle. 
4) Graf Hackelberg, oder der Ritter mit der Sichel. 


Bei Herold in Hamburg iſt erſchienen und 
bei Fr. Hentze, Buchhändler in Breslau 
(Blücherplatz Nr. 4), zu haben: 


Das lieblichſte Geſchenk 


für kleine Kinder, die leſen lernen und können. 
Ein verbeſſertes AB C-, Buchſtabir- und 
Leſebuch nach Peſtalozzi's und Stephani's 
Lehrmethode, vom Prediger Müller in 
Wollmirsleben. 
Fünfte verbeſſerte und ſehr vermehrte Auflage von 
Karl Straus. Mit 90 ausgemalten Abbildun⸗ 
gen, und den intereſſanteſten, den Faſſungskräften 
des Kindes angemeſſenen Erzählungen. 8. 1837. 
In kolorirtem Umſchlag. 15 Sgr. 
Enthält neben 67 kleinen Erzählungen und Ge⸗ 
ſchichten für das erſte Alter, 100 und mehr ganz 
kurze Verſe und kleine Gedichte, wie ſie das zarte 
Alter faſſen kann, immer eine moraliſche Anwen⸗ 
dung gebend, die auch noch 8 bis 10jährigen Kin⸗ 
dern nützlich iſt. Es ſind auch hier wieder Peſta⸗ 
lozziſche Leſe-, Denk- und Sprech-Uebungen gege⸗ 
ben, und eine gute Fibel beigefügt, die allgemein 
mit Beifall aufgenommen worden. 


Bekanntmachung. 

Die an der Oder hieſelbſt gelegene Mathias: 
Waſſermühle und das dazu gehörige Waſchhaus, 
deren Taxe nach dem Material-Werthe 13602 
Nele, 7 Sgr. 11 Pf., nach dem Nutzungs⸗Er⸗ 
trage zu 5Ct. aber 25043 Rtlr. 23 Sgr. 4 Pf. 
beträgt, ſoll am 

gten Juni 1837 Nachmittags 
um 4 Uhr 
vor dem Herrn Stadt-Gerichts-Rath Lühe im 
Parteienzimmer Nr. 1 des Königl. Stadtgerichts, im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft 
werden. 


Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein kön⸗ 


nen in der Regiſtratur eingeſehen werden. 
Breslau den 15. November 1836. 
Königliches Stadt Gericht hieſiger Reſidenz. 


J. Abtheilung. 
v. Blankenſee. 


Weihnachts⸗ 
geſchenk fuͤr Kinder 
gebildeter Staͤnde. 


Theatre frangais A usage de la jeu- 
nesse, par Charles Nodier. 3 Vol. 
1837. Elegant broſchirt. 15 Sgr. 

Kannegießer, Mährchenbuch mit illuminirten 
25 Sgr. 

Buchhandlung von S. Schletter, 
in Breslau, Albrechtsſtr. Nr. 6. 


Kuüpfern, 


Verlorner Hypothefen: Schein. 

Der laut Anzeige vom 9, Dez. pr. a. verlorne, auf 
hieſigem Fundo Nro. 29. Vol. V. pag. 440 aus⸗ 
geſtellte Hypotheken⸗Schein über 40 Rthlr. Kirch⸗ 
und 200 Rthlr. Fundations⸗Kapitalien — wird 
hiermit für nicht gültig erklärt 

Auras, den Iten Dezember 1836. 

durch das Auras-Hennigsdorfer Pfarr⸗ 
Kirchen-Kollegium. Im Auftrage. 


Haus⸗Verkauf 


oder 
Weinhandlungs-Gelegenheit 
zu vermiethen. a 

Wegen Ableben des zeitherigen Beſitzers des Hau⸗ 
ſes Kupferſchmiede-Straße Nr. 7, deſſen Parterre⸗ 
Lokal aus einer alten bekannten Weinhandlung be⸗ 
ſteht, iſt daſſelbe ſofort ohne Einmiſchung eines Dritten 
zu verkaufen, oder das beſagte Weinhandlungs⸗Lokal 
zum Neujahr 1837 zu vermiethen. Die Bedin⸗ 
gungen ſind bei Unterzeichnetem zu erfahren. 

Anton Steidler. 


Ausſtellung 


von Porzellan: Malereien. 

Zur bevorſtehenden Weihnachtszeit habe ich auch 
in dieſem Jahre eine Ausſtellung der neueſten 
Erzeugniſſe von den bei mir bemalten und ver⸗ 
goldeten Porzellanen veranſtaltet und eröffnet. 
Selbige beſteht vorzüglich aus folgenden Gegen⸗ 
ſtänden: 

Blumen-Vaſen, 
mit Gemälden und reich dekorirt — Kaffee⸗ und 
Thee⸗Service für 2 bis 12 Perſonen; 
EEE N 
in ganz neuen Formen und in vorzüglich reicher 
Auswahl; 
Pfeifenköpfe, 

mit feinen Gemälden, ferner: Schreibzeuge, But⸗ 
terbüchſen, Nachtlampen, Flocons, Deſertteller ꝛc., 
ſo wie eine große Auswahl von netten Kleinig⸗ 
keiten auf Schmucktiſchchen zu ſtellen. { 

Sämmtliche Artikel empfehle ich zu zwar feſt⸗ 
geſtellten, jedoch in der That billigen und wirkli⸗ 
chen Fabrikpreiſen. Bei Abnahme zum Wieder⸗ 
verkauf und in Partieen gebe ich den üblichen 
Fabrik⸗Rabatt. 

Jeder Auftrag auf Porzellan-Malerei oder Ver⸗ 
goldung wird prompt, ſauber und billig bei mit 


ausgeführt. 
am Ringe, Naſchmarktſeite Nr. 45, 
eine Stiege hoch. 


Zur Fuhre erhielt ich eine bedeutende Sendung 
Elbinger Neunaugen, 
welche ich in Gebinden und einzeln zum äußerſt 
billigen Preiſe verkaufen kann. — Zugleich er⸗ 
hielt ich 5 5 
friſchen geräucherten Lachs, 
marinirten Lachs, und 
friſchen fließenden Caviar. 
Carl Wyſianowski 


im Rautenkranz. 


Neue verbeſſerte und nun ganz 
erprobte Haar⸗Tinktur. 


Sicheres und in ſeiner Anwendung ganz ein⸗ 
faches, unſchädliches Mittel, weißen, grauen und 
verbleichten Haaren in kurzer Zeit eine ſchöne dunkle 
Farbe zu geben und dabei das Wachsthum der 
Haare zu befördern. Unterſucht und genehmigt 
von den Medizinal⸗Behörden zu 


Berlin, München u. Dresden. 
Preis pro Flacon 1 Rtlr. 10 Sgr. 
Proben von der vorzüglichen Wirkung dieſer 
Tinktur liegen bei Endesgenanntem zur Anſicht be⸗ 
reit, woſelbſt ſich für Breslau die einzige Nieder⸗ 


derlage befindet. a 5 a 
Carl Wyſianowski. 


Zu vermiethen iſt eine freundliche meublirte 
Stube, Neuſtadt, breite Straße Nr. 29, nahe an 
der Promenade. 
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Die neue Damenputzhandlung von 
5 T. S. Schröder, = 


6 
Ring Nr. 50, eine Stiege hoch, neben dem Kaufmann 25 
Herrn Prager, 25 


empfiehlt ihr großes Lager. 0 825 
A e EEE 
Gleiwitzer eifernes Kochgeſchirr 

mit dauerhafter Emaille, 


verkaufen in allen Sorten äußerſt wohlfeil: 


Hübner & Sohn, eine Treppe, Ring-(Kränzelmarkt⸗) Ecke Nr. 32. 


Nachweiſung der Kauf⸗ und Mieths⸗ 
Preiſe 
der patentirten Badeſchränke 
von C. L. W. Schneider in Breslau, 
Eliſabethſtraße Nr. 9. 
Mit 3 
Sprudel = 


röhren. 
Th. Sg. 


Zahlbar in Preuß. Cour. in / bis 
2 St. 
12 


1 einfacher unlakirter Apparat nebſt Zu⸗ 
c 
1 Badeſchrank nebſt dergl. Apparat und 
Zubehör . 
von Kiehnen⸗ Holz 
von Eifen= Hol . 
1 von Birken Holz 
von Zuckerkiſten⸗ Holz 
von Mahagoni- Holz 
Monatlicher Miethsbetrag, für wel⸗ 
chen die Badeſehränke gegen einen 
Leihſchein verliehen werden: 
N. B. Gemiethete Badeſchraͤnke werden als Ei⸗ 
genthum erworben, wenn die Miethe 14 
Monate hintereinander regelmaͤßig praͤnu⸗ 
merando bezahlt wird. Die Quittungen 
über die bezahlte Miethe werden dann 
gegen die Quittung über den entrichteten 
Kaufpreis ausgetauſcht und der Leihſchein 
zurückgegeben. 
Für 1 kiehnenen Badeſchrank mit Apparat 
Für ! elſen dto. dto. 
Für 1 birken dto. dto. 
Für! zuckerkiſten dto. dto. 
Für 1 mahagoni dto. dto. 
Folgende Gegenstände werden, wenn 
fie begehrt werden, beſonders 
bezahlt: 
1 Waſſerfäßchen zum bequemen Eingie- 
ßen des Waſſerns 
2 Klappen an der Bank zur Verhütung 
des Ueberſpritzens des Waſſers bei 
ſehr lebhaften Bewegungen mit den 
Armen 
1 Vorhang um die 
Schran kes. 
1 Vorrichtung gegen Hamorrhoidal-Be 
ſchwerden Ni 
1 Vorrichtung gegen Kopfleiden . 
1 dto. gegen Augenleiden .. 
1 dto. zum Gebrauch bei Drü⸗ 
fen Krankheiten. 
1 Schlauch 
1 Mutterrohrn . 
Für Emballage wird berechnet: 
Für eine Kiſte zum Verpacken des einfachen 
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ganze Bank des 
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11 
Für Verpacken des Schranks nebſt Ap⸗ 

parats mit Stroh und Matten . 11 20 
Für eine Kiſte zum Verpacken des Schranks 

und Appagat ss 4 — 


Auf zwei Monate muß der Badeſchrank minde⸗ 
ſtens gemiethet und die Miethe für dieſe Zeit 


gleich bei der Beſtellung entrichtet werden; bei laͤn⸗ 


gerer Miethszeit wird ſie monatlich pränumerando 
entrichtet. 

Bei Vermiethungen außerhalb Breslau muß die 
Erklärung gegeben werden, den Badeſchrank 14 
Monate zu behalten. ü 


Friſche Trüffeln empfehlen: 
S. Hickmann u. Komp., 
am Ringe Nr. S. 


Große friſche holſteiner Auſtern 
empfing mit geſtriger Poſt: 


Chriſt. Gottl. Müller. 


Die Breslauer Zeitung erſcheint taglich, mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage. 


Mahagoni⸗Bohlen 
Zuckerkiſten⸗ Planken 


empfehlen 


Bauer & Komp., 


Naſchmarkt Nr. 49, im Kaufmann 
Pragerſchen Hauſe. 
Zu verkaufen. 

Eine Parthie, eirea 35 Etr., guter 
baierfcher Hopfen, à 20 Nthlr., und 
eirea 15 Eimer gut gepflegter Würz⸗ 
burger Wein, zu 16 Ntlr. den Eimer, 
in der Handlung 

Eichborn & Komp. 


Der 31ſte Transport 
Holländiſch⸗Canaſter, 


das Männchen auf dem Tönnchen, iſt ausgeladen 
und kann dieſe Sendung hinſichtlich der ausgezeich⸗ 
neten Qualität meinen reſpekt. Kunden mit wah⸗ 
rer Ueberzeugung empfehlen. ; 
J. G. Ester, 
Schmiedebrücke Nr. 49. 


Anzeige. 

Die als Schutz-Mittel wider die Cholera von 
mehreren deutſchen Aerzten, und beſonders von 
Herrn Dr. Roth in München empfohlenen Ku⸗ 
pfer⸗Plättchen (ſiehe vorgeſtrige Zeitung), ſind nach 
Vorſchrift gefertiget zu haben bei 

8 ch u lz jun, 
Mechanikus, Taſchenſtraße Nr. 7. 
Inſtrumental⸗Konzert 
mit vollſtändigem Orcheſter N 
findet heute, Freitag den 9. Dezember, und 7 
von nun an alle Dienſtage und Freitage, 
den Winter hindurch Abends von 7 bis 10 
Uhr in meinem baieriſchen Bier-Ausſchank⸗ 
Lokale, Nikolai⸗Straße in den drei Eichen, 
ſtatt. Ich lade ein hochgeehrtes und muſik⸗ 
liebendes Publikum zu dieſen Konzerten er 5 
gebenſt ein. Guſtav Krieg, 4 
@ / Baieriſch⸗Bier⸗Brauer. LA 
. | 
Anzeige 

Starke friſche Hafen, abgebalgt das Stück 9 ½ 
Sgr., geſpickt 10% Sgr. ohne Blätter, mit Blät⸗ 
tern 11%, Sgr., desgleichen friſches, feſtes Reh⸗ 
wild, zu ſehr billigen Preiſen empfiehlt zu geneig⸗ 
ter Abnahme: Seibt, Wildhändler, 

Kränzelmarkt, der Apotheke 
gegenüber. 


Billige und ſchnelle Retour⸗Reiſegelegenheit nach 


Berlin; zu erfragen: Reuſcheſtraße im Rothen 


Hauſe in der Gaſtſtube. 


7 Für 4 Sgr. 

J fogenannte halbſeidene Herren = Handschuhe 

empfehlen: Gebr. Neiſſer, Ring Nr. 24. 

l e eee 
Morgenkäppchen in verſchiedenen Sorten 

empfehlen zu recht billigen Preiſen für u. 


Sgr., 124, Sgr. und 15 Sgr.: 

b Ba Neiffer, Ning Nr. 24 
Se 5 8 e 
Shawls für Herren 8 

ſind wieder in allen Farben vorräthig, von 
1½ Rthlr. an, in der Handlung der Det 8 
ren⸗Garderobe⸗Artikel von & 
& 
5 


Gebr. Neiſſer, Ring Nr. 24, 
neben dem ehemaligen Acciſe-Amte. 
89009200 8000 00000 9a00P? 
Große pommerſche Gänſebrüſte 
von ausgezeichneter Güte erhielt per Fuhre 15 
offerirt bei Partieen und ſtückweiſe: 


Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40 im ſchwarzen Kreuz. 
Fette geräucherte pommerſche Gänſe⸗ 
brüſte und Hamburger Speck 


Bücklinge 
empfing und empſiehlt: 


Chriſt. Gottlieb Müller 


Starke Gebirgs⸗Haſen, u 
abgebalgt 10 Sgr., geſpickt 11 Sgr. pro St 
empfiehlt zur geneigten Abnahme: der Wildhändlc 

A. Seeliger jun., 
Neumarkt Nr. 45. 


Beſte Gebirgs⸗Haſen, gut ge 
ſpickt, pro Stück 10 Sgr. 


Böhmiſche Rebhühner, das Paar 9 Sgr., Böhm 
ſche Faſanen empfiehlt C. Buhl, Wildhändler 


am Fiſchmarkt, (zum goldnen Schlüſſel.) — 
Zwei ſchwarzbraune ſtarke Wagenpferde find we 
gen Mangel an Raum, Albrechtsſtraße Nr. 31 
zu verkaufen. Das Nähere darüber iſt daſelbſt ein 
Treppe hoch zu erfahren. .r 
T 
Zu vermiethen 
iſt Bürgerwerder Nr. 29 im goldnen Ankkt 
die Schankgelegenheit nebſt Billard und Kegel bahl 
veränderungshalber von Termini Weihnachten ?“ 
J. oder Oſtern künftigen Jahres. Das Niber⸗ 
hierüber Schmiedebrücke Nr. 58, bei der EN 
thümerin. 


r EN 
Eine Vorderſtube mit Meubles im erſten Stock 
iſt Karls⸗Straße Nr. 2 zu vermiethen b 


eee 


72 
Angekommene Fremde. 


Den 7. December. Weiße Adler: Hr. gute 
Hatzfeld a. Trachenberg. Hr. Major v. Stegmann Al 
Stachau. Hr. Landes⸗Aelteſter v. Proſch a. Hausdell, 
Hr. Ober⸗Bergrath Lehmann aus Brieg. — Rauten 
kr anz: Hr. Landrath Graf v. Hoverden aus Huͤneth. 
Gold. Gans: Hr. Lieut. v. Debſchütz a. Goͤrlitz bon 
der 1. Schützen⸗Abtheilung. Hr. Handlungs: Buchbaltlf 
Könger a. Blala. Hr. Ober⸗Zoll⸗Inſp. Baron v. ebe 
a. Mittelwalde. — Gold. Zepter: pr. Ober mil! 
Gottſchling a. Glieſchwiz. — Gold. Schwerdt: M 
Kfm. Keil a. Freyburg. — Weiße Storch: HH. ai 
Sachs a. Jauer, Löwenthal a, Boltenhain, Schi aus 
Ober⸗Glogau u. Oberliller a. Odeſſa. — Gold. DI 
ſchel: Hr. Rabbiner Blais aus Kopenhagen. — Gold. 
Baum: Hr. Wirtbſchafts⸗Inſp. Lorenz aus Flämiſc 
dorf. r. Hauptmann d. d. Gablenz a. Neumarkt. . 
Zwei gold. Löwen: Hr. Landes⸗Aelteſter Graf 
pfeil a. Johnsdorf. Hr. Kfm. Zander a. Brieg. 1 5 
Buchdrudereibefiger Wagenſteld a, Neiſſe. He. Lede 
britant Humel a. Oppeln. — Hotel de Sileſie: l 
Pptm. v. Hirſch a. Petersdorf. — Deut ſche Hau 
Fr. Baronin v. Wimmersberg a. Silbig. Fr. Landre, 
v. Stegmann a. Schmitzdorf. Hr. Landrath Bare d. 
Zedlitz a. Boguslawitz. Hr. Landes⸗Aelteſter Pfortner 
der Hölle a. Schieroslawitz. fe 

Privat⸗Logis: Hummerey 3. Hr. Kfm: Pen 
5 bine Urſulinerſtr. 28. Hr. Apotheker Kurz a 

ublinip. 


Getreide: Preife, 


Breslau den 8, 
Höch ſt er. 


December 1836. 


Mittlerer. Niedrig ſt eg. 
Waizen: 1 Rtlr. 10 Sgr. — Pf. 1 Rtlr. 6 Sgr. 6 Pf. 1 Kl. 3 Sgr. — Pf. 
Roggen: — Ktlr. 22 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 21 Sgr. 3 Pf. — Rtlr. 21 Sgr. — af. 
Serfte: — Rılr. 21 Sgr. 6 Pf. — Rtle. 19 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 17 Sgr. 6 Pf. 
Hafer: — Ktlr. 14 Sgr. — Pf. — Rtlt. 13 Sgr. 3 Pf. — Rtlr. 12 Sgr. 6 


Der vierteljaͤhrige Abonnements Preis für dieſelbe in Verbindung r 


em 
die 


Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ if 1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7%, Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — Für 
N Koͤnigl. Poftämter zu beziehenden Exemplare der Chr onik findet n Preiserhöhung ſtatt. 22 
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